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Frontbericht
fc

vom 28. Februar l^abds.).

Patrouille stieß bis Bahnhof Mnrawjcwo vor,

stellte starke Besatzung (60 (Gewehre, 0 schwere M.-

Gewehre) fest. Beim Rückzug wurde Patrouille von

verfolgendem Panzerzug mit Artillerie beschossen.

lagdkommando drang bis ttursiten vor u. stürmte

den Ort. Der Feind verlor 12 Tote, der Rest ent

kam. Mehrere deutsche Gewehre mit zu Dmn-Dum

umgearbeiteter Munition erbeutet. Eine bolschewi

stische Gerichtssitzung wurde ausgehoben und die

Verhafteten befreit.
Bei Schrunden lebhaftes eigenes Artilleriefeuer.

Der Feind greift seit 0 Uhr 45 früh Goldingen

mit starken Kräften, (Fünf- bis Sechshundert
Mann, 4 Geschüttt) an. Noch im Gang befindlicher

«•Itaittj ist fchtrcr; eigene Verstärkung im Anmarsch.

(Siel,.- lc-vt • Depeschen.)

Wltt ilung des Soldatenrats.
Die Reichsregierung hat sich auf Vorstellung des

Gouverneurs H.rrn Grafen von der Gciltz uud des

Gesandten, Herrn Wmnig aus den Standpunkt ge-

stellt, daß Frontsoldaden-rate eilte Gefahr für die

Schlagfertiakßit der Truppen ]üio und bat deshalil)
die

„

in Lerlland"

und verlangt, dasz der bisherige Name

beivetMllen ivürÄe.

Getreu seinem Grundsatz,' sich den Anorldnurgen
der nicht 311 widersetzen, wird der

Armes-Eoidatenrat jeht wieder seinen friiheren

Namen trotzdem er d. Anficht i<st,d<.er, als

Zemral-Solidatenrai m. j«*en fielen: dem

Kampfe goaeil den Bolscheivl-smuS, der Vorge für ov-s

Wohl der ÄMneraden und der Arbeit für eure deutsch-

lMiljche Verständign lrg wirtsamer hätte dieiren kö»r-

nen. Der- SÄdatenrat wrrd aber Kve-i Vertreter zur

deutschen republikanischen Regierung entiseniden, wel-

che dort die Umstände darlegen sollen, biie eine Kon-

stituierung als Zentral-So Idatenrat in Lettland nach

ssinrar Meinung für lassen.

» » »

Dem- Soldatenvat ist am 20. Februar solgeirdes

Schreiben 1
Libau, den 26. Februar iä9l9.

An d<m g»Mnt-Solda.tenrat in Lettland, ?ibau. 1

a,tbt dem wtJtfjcheti Ji(t.ioiusli-wu9|u, o l>, f i
mals zu lunanm, daß er cen angc

chen Verschwöruluppläneu Herrn HeitnMh von..

Strnk volli« Wn steht, ebenjo muu, der baltische Na-

tiona-l-Ausschuß auf Benimmtesde di« un

bearÄndete Vermutung zurücklagen, daß von deutsch-

baltrs'cner Seit« : -'ifrnng cder Ausnuhnrrg der

hier «impfende? Trupp™ hu irgend welchen inn.r-

politischen Zielen an>j fti n oder auch nur für wnn-

schensweot gehalten werde.

baKii'che Ausschuß betrachtet viel-

nu'r,r als alleinige Aufgabe der Truppen d-ic

erl>altrnr<l der Ruhe und Ordnung und den Kamipi

f»e.c;en den ?'!'s''cl»:vismus, den Vergewaltige? jelder

gez. Hollnrarln. gez. gez. Samson. >

goldingenund Windau.

Mit Stolz und Freude erfüllen uns die kühnen

Operationen unserer Landesweliren, die zur Wieder

einnähme und kraftvollen Behauptung von Goldin-

aen und Windau geführt haben. Wieder einmal se-

hen wir. daß der Wille zum Siege daS Entscheiden-

de und stärker ist. als die numerische lleberlegenheit
des (V'canr; Unter der CfHwng eines so hervorra-

genden und 7ampfbews'hrte'' Führers, Major

F T r i eh c r, ber sorgfältig/ Vorbereitung mit ent-

schloss".ner Energie bei der Durchführung verbindet

und Olfizieren, wie Mannschaften ein leuchtendes

Beispiel gibt, befehligt von Offizieren, die mutig

überall in vorderster Reihe stehen und denen die

Truppe mit Hingabe und Liebe folgt, haben unsere
Jungen sich mit größter Tapferkeit geschlagen und

freudig die schweren Strapazen an Nachtmärschen
und Alarmbereitschaft auf sich genommen, immer

nur das eine hohe Ziel vor Augen: die geliebte

Heinum von dem Joche des tückischen und grausamen

(VtiiiDcs zu befreien.
Alle Sonderwünsche, mögen sie an sich noch so be-

rechtigt sein, haben sie hintangestellt, und von der

sittlichen Idee beseelt, daß es gilt, Alles für das ge-

quälte Land zu wagen, sind sie anS Ziel gelangt.
Wenn wir im Auge behalten, daß unsere Lan-

deswehten ja nicht Soldaten in dem Sinne sind, daß

sie eine lange und sorgsame, ausgefeilte Ausbildung

erhalten haben, daß bei ihnen der Wille durchzuhal-
ten und zu siegen, vieles von dem ersetzen muß, waS

ctm l,tt»vA<dlenten Soldaten zur Merten 'Jtaiu< ge-
worden ist, so steigt die Anerkennung für das von

unseren Söhnen und Brüdern Geleistete noch mehr
und wir akzeptieren das Wort, das uns dieser Tage
ein erprobter deutscher Kriegsmann, der bei Gol-

oingcn Zeuge des Kampfes gewesen war, mit einem

gewissen zurückhaltenden sagte: „Vielleicht noch

nicht ganze Soldaten, aber Helden I* Ja, Helden
sind sie, die Braven, die, immer in der Minderheit,
:inrncr auf das Aeußerste augespannt, immer ohne

Erholung, und doch nie klagend, im Vertrauen auf
die gute Sache und auf ihre Führer, Gut und Blut

für die baltische Erde wagen.

In die Freude über das Errungene, das eine

Bürgschaft für weitere Erfolge und für die Befrei-

ung der Heimat bietet, mischt sich freilich der herbe
Schmerz über die blutigen Opfer, die der Kampf in

immer steigendem Maße fordert, über das geflossene
Blut unserer Jugend, die unerschütterlich und treu

die Fahnenwacht im Felde hält. Wir neigen uns

in stolzer Trauer vor den Särgen der Gefallenen,
Die mit ihrem Leben eingetreten sind für eine bessere

Zukunft unseres Landes. Wir stehen bewegt und

dankbar an den Lagern unserer Verwundeten und

denen immer nur der eine Gedanke auf
die Lippen tritt: sie wollen so rasch, wie möglich ge-

nesen, um von neuem an die Front zu eilen; sie wol-

len alle dabei sein, wenn die große Abrechnung mit

öcm Feinde kommt. Es ist bitter schwer und schmerz-

lich, daß der Kampf solche Opfer von Einzelnen, von

dcv Familien, vom Lande heischt, aber wir schöpfen

*uz dem ungebeugten Mut und der Aufopferung un-

serer jungen -5-ldcn doch die sichere Hoffnung, daß
r.us der Dunkelheit der heutigen Tage ein neuer hel-
ler Morgen steigen wird, daß der Stamm, der eiue

solche Jugend mit Stolz die seine nennen darf, nicht

untergehen wird und kann

Das gibt un« die Bürgschaft, daß wir, die wir

'Alles für das Land einsetzen, damit ein erneütes Am

reckt erwerben, vollberechtigte Bürger des Landes zu

sein, in dem unsere Väter viele Jahrhunderte hin-

durch gelebt und gearbeitet und sich und uns eine

dauernde Heimat geschaffen haben.
Darin bestärken unS auch Goldin-

icn und Windau.

Prinz Max von Baden und

Präsident Wilson.
Der Vortrag, den Prinz Max von Baden am 3.

Februar bei der Gründung der „Arbeitsgemeinschaft
sür Polit!? des N.'chtS" in Heidelberg gehalten hat.
wird im Märzheft der „Preußischen Jahrbücher" er-

ickeinen und liegt in einem Sonderabdruck vor. Der

strinz wendet sich gegen die These der Entente:

..Später können die Feinde in den Völkerbund ein-

treten, zunächst sind wir der Völlerbund". Er wen-

det sich weiter gegen die Aufrechterhaltung der Blo-

ckade, gegen daS Verfahren der Entente bei den Was-

s.n.stillstandsverhandlungen und gegen die Hinaus-
;ogerung des FeindeS. Aus dem Vortrag sei die

[folgende* Stelle wiedergegeben:
..Der Völkerbund — nicht als bloßer Zweckver-

! band zur Verhütung und Ahndung deS Rechts-

Bruchs, sondern als eine Gemeinschaft vertrauender

Nationen mit einer schöpferischen Kraft, die heilt
und Hilst und aufbaut — dieser Völkerbund ist sür
meine Generation tot. Seine Grundlagen mußten

im ersten Augenblick der Waffenruhe gelegt werden.

Suropas Not schrie nach erster Hilfe, nur interna-

tionale Zusammenarbeit konnte ste leisten. Was hilft

uns die Liga der Nationen, wenn National erst zer-

stört werden, die sie mit bilden sollen?
Die brennendsten Aufgaben lagen klar zutage:
1. Gemeinsame Abwehrnmßnahmen gegen den

Bolschewismus: Kooperation im Osten zwischen der

Allianz und Deutschland, der okkupierenden Macht,

hätte allein die Ukraine, daS Baltikum und Polen

sicherstellen und den Bolschewismus von Europa ab-

riegeln können.

2. Die bewährten Orientsachverständigen, die das

Vertrauen der christlichen Völker im Orient besaßen,

mußten XU sofortiger RotstandSarbeit zusammontm«
ten.

3. Immunisierung Mitteleuropas gegen die östli-

che Ansteckungsgefahr konnte nur durch die Ueber-

Windung des Hungers und der Arbeitslosigkeit ge-

währleistet werden; internationale Gewerkschasts-
und Aerztekommissionen hätten rasche Hilfe gefordert
und durchgesetzt

4. Das internationale Rote Kreuz mußte wieder

seine Pforten cssnen, feindliche Vertreter zusammen-

sruf.'n, um die rascheste Hufe für die verwundeten und

kraulen Soldaten aller Länder zu leisten. Wie im

Frieden mußten die Rottn-Kreuz-Delegierten eines

jeden Landes in alle Länder Zutritt erhalten.
An der Bewältigung dieser Notstandsausgaben

hätte sich der Völkerbund geformt und die Gesinnung,

ohne die er nicht leben kann, und die der

Wilson am 22. Januar als seine Vorbedingung ge-

fordert hat: „Die rechte Geistesverfassung, die rechte
Gesinnung der Nationen gegeneinander ist ebenso
notwendig für einen dauernden Frieden, wie eS die

gerechte Regelung umstrittener Fragen des Gebiets

und der nationalen Stammeszugehörigkeit ist."

Präsident Wilson war kein Utopist, als er diese

Forderung aufstellte, und auch nicht wir andern, die

wir daran glaubten.
Er hatte gleich die phychoioMchen Borausset-

zungen genannt, dw für das mmcii dieser.
Völkerbundgesrnlnung unerläßlich sind; sie lauten:

„No Victory." Kein Siog der Entente und fein Sieg
Deutschlands. Die Geschichte hat dieser Forderung
des Präsidenten recht aeye-ben. Wenn in eilnern Au

genblick, da vre Generäle auf beilden Seiten sich noch
den Sieg ans dem Schla,chlfelde zutrauten, wenn da-i
mals Staatsmlailiner von national/er SelÄtbeherr- j
schung und iinternationalem Pflichtgefühl dle Kraft!

zu Verhandlsungen gemn/den latten, beide bereit', ent-

ehrenlden Bedingvirgen gegenüber Nein zu fassen und|
lieber noch einmal zu jchl<vgen, beide Armeen unbe

siegt, boide Heimatfront aufercht, aber beide ernüch-

tert, dann wäre freie Bahn gewesen für die Gesin-
nung gpaenseivifler ?lchtung: tote viter Jahre lang zn-

rüclgcdrängten Heilkräfte der Menschheit waren am

ersten Tage der fo rasch und so sellbsrver.
ständlich worden, wie Äerztle und Sani-

täter nach der Schlacht an die Arbeit geschickt wer-

den.

Aber zwischen dem echten Völkerbund und dem

GewÄrfrieden, den die feindlichen Chauvinisten er-

streben, liegen noch andere Möglichkeiten.
Die internationale Rechtsovganisation zur Auf-

rechterhaltung eines dauerhaften Friedens und der

Rechtsfriede stnd noch nicht wir gehen nicht

schubs auf die Konferenz. Unsere nervöse öffentlich«

Meinung ist irrogesührt, wenn sie glaubt, wir hatten
uns ergeben. Unser Schutz ist der Ver-

trag, den der Präsident Wilson mit der Enlente unid

Deutschla-Ä> abgeschlossen hat, danach der Friede in

U«berein/stimm u na mit den von ihm forimrßerterc 14

Punkten abgeschlossen werden soll; unser Schutz ist

ferner das Versprechen, das er dem denlichenl

ergeben hat, dieser Friede soll kein diirrierter Friede,
sondern ecki Friede der rverden. In
dem öffenSllichen Gespräch, das ich mA dem Präsiden-
ten am 3 Oktober anbahnte und dnS zum Mschluë

■be* WcrffercsdiÜstandeS führte, hat? er sich rÄmeSlveaS

nur darauf beschrärrtt, wve im Dezember 191ö an*

wie im Januar 1917 zu erklären: „DaS sind die

(Liruirdsätze, die ich euch vorschlage, wenn ihr auf die-

ser Basis den Frieden errichten wollt, so bin ich de-

rait, dle entstehende Lvdnung der Dinge mit zu ga

ranliieren; we»m ehr diese Basis ablehnt, so lehne ich

jode Milrverantwortung Arnertkas ab." Der Prasioem
yal vielmehr die badinaunaMose Annahme leiner

von uns urrd von der Enteirte

verlangt und erreicht.
Ich lege Wert daraus, daß die TraKveire di-eser

Unterschc'!l<>uu'g in der Oeffentlichkeit verstanden wird.

Ich wiederhole: Präsident Wilzon hat sich nicht da-

mit begnügt, einen Weg zeigen zu wellen, den es uns

und. der lÄrtente nun sreisreht zu beschreiten oder

nicht; sondern er hat in aller Fnnerfachteit und Oeif-

fentlichtei-t die Verantwortung dafür

daß der Wog bis zu Ende gegangen wird, den er ge-

w lesen hat."

Prinz Max von Baden bemerkt dazu in seinem
den oic Wtsonschen Grundsorderungen

zwar Uchland hart trafen, aber auch das Recht
und ebenso daS Recht Deutfchöfter

auf Wiedervereinigung mit tni€ fd)ütjtr<i. uro

das; ihnen gegenüber Zweifel und Mißtrauen nicht
im Platze seie.'. Die p.>". Gekahr destehe vielmel"-

darin, .daß es den Rechtsgegnern unter

unseren Feinden gelingen wird, durch den

Waffenstillstand und seine Handhabung, durch Hun-

acr, Bedrohung und Bestechung einen gefälschten und

verdunkelten europäischen Tatbestand zu präsentie-

ren, auf den nun die Wilsonschen Forderungen an-

gewendet werden sollen." Das zu verhindern, liege
heute noch in Deutschlands Macht. DaS ganze

müsse dabei entscheidend helfen, von ihm wer-

de eö „abhängen, welches Gewicht die

Worte seiner Vertreter haben wer-

den". Der letzte Reichskanzler der vorrevolutionä-

ren Epoche begnügt sich nicht mit jenen ganz allge-
mein gehaltenen „ethischen" Wendungen, hinter die

sich gewöhnlich diejenigen flüchten, denen die Be-

nchruna mit den harten Tatsachen unbequem und

peinlich ist.. Er stellt bestimmte Anträge und erhofft
die Ausführung seiner Vorschläge von der neu zu
bildenden internationalen Rechtsorganisation.

Diese Organisation soll „drei Kommi s s i o -

nen aus Männern bilden, die von den neutralen
Staaten als ihre würdigsten bezeichnet werden."

Die drei Kommissionen sollen untersuchen: die
Schuld am Ausbruch des Kriege«, die Schuld an

der Verlängerung des Krieges, die VölkerrechtSver-
letzungen und Greueltaten, „welche sich die Krieg-
führenden gegenseitig vorwerfen." Prinz Mar von

Baden betont, daß aus dem Resultat der Untersu-

tiung sich in keinem Falle „eine Rechtsgrundlage
für eine Schadenersatzforderung ergeben könnte

"

Die Schuld am Kriegsausbruch sei „die schwerste

Ertliche Schuld, die je Menschen getragen haben, aber

'eine Recktsschuld."

Schließlich zählt der Prinz eine lange Reihe von

Hraqen auf. die den werden

müßten, besonders Fragen, durch die über den Ue-

sprung de? Krieges Klarheit aekmaffen werden so?.

T
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Gutscheidung über die deutschen
grenzen.

WDV. Paris, 26. Fevruar. Jntranfigeant"
Ma»M zu wijjLN, da di« Purijer ttonserenz Uder die

t>»ag< der deutschen Grenze im Osten und Westen in

A» letzlxn Tage« wichtige Beschlüsse gesatzt halx-.
Hlujichttlch der deutschen Qst grenze sei durch WH

«it.tarischen Ereignisse in Posen und durch bevor,

jteyende Entsendung alliierter Divisionen nach Dan-,
zig eine sosortige Entscheidung notwendig. Der Ha-
sen von Xanzüj werde den Pole» als endgültiger
Ausgang zum tutem zugesprochen werden. Die links-

rheinischen Gebiete wurden zwar nicht eigentlich vom

Reiche getrennt werden, aber unter der Aufficht des

Völterbundss mit bestimmten politischen und win-

schaftlichen Verpflichtungen belassen werden. Diese
Bestimmungen über die Rheingrenze sollten tmn\a
wie die über die Ostgrenze für eine längere Periode
nach Uriegsschlutz Geltung behalten.

Dem gleichen Blatte zujolge wird die lwmmission,
die mit der Ausarbeitung der endgültigen Waffen»
stillstandsbediugungen beschäftigt ist, noch etwa 14

Tage sür ihre Arbeiten benötigen.
Berlin, 26. Nach Parier ZWl.

düngen des „Tageblattes" stehen toie FvinKvien in

der Kommission, <dei jetzt den

berät, auf denn StMiidpuntt, daß Dnuichllaaid
onöreichend in der La-jc sei, fin-cnizieile
Hungen zu leisten. ÄUe Ansprüche, bftt an Deutschland
genracht wenden, aus ungefähr 1000 Miliar-

den Mark. wenn man sich fvhr mäßigen \vi'ii>

de, lönnte man nur in taufen Aanrat wiiKichs
zahluing von De.nL»sch>.nd durchsetzen,
suchen Nile in Land enl-'cbäÄiiot -m ir-r bni

Teittschla-nÄ solle aure Art C-a-vei»
Handels auflegt wcrde.i und toe Frmrzosen wollen
sich in Menschen, lümüch d enBe.vohnern der

trennenden (ikLiu-c zahlen lassen. £t> o-*ri«iwcn bxt

NeutwLtHcrwitst der Platz, urti> des
im Hebron soll 'der 9ü>etn in fcfatet 'Ausdeii/
nun T.'ulschlaudis Milllltärarenze bili >n Die Tyv
du- ftll provisorisch so c otx

den, daß Iben Teurschen bei «der itidtften ammjen

fünft forc der ve»n ihnen zu weK?h!len
den Summ? vorliegt wird. Die der <?

?ls^..-

-der soll nach Avschluß ix£ e&aultigcit
W'Hesc-vt- werden. - f

■'• ra&iiut, i l e'irt '-ch irr ter Fva-
ce der BehanI;Iun<t der deutschen KriegSsch??v eine

Deutschland.
Das Schicksal der deutschen Flotte.

WTB. London, 27. Februar. Im Obertzause

lenkte Lord Jslinglvwn die Ausmerksamkeit auf Zei-
tungsberichte, wonach die Pariser lronferenz in Be«

tracht zöge, alle deutschen, zur Zeit in englischen Ge-

wässern internierten Schrffe zu verfe»tten, und fragte

die Regierung, ob eine Möglichkeit bestände, batz die-

,er Plan ausgeführt würde.

Lord Litton antwortete namens der Regierung,

daß die Frage von außerordentlichen Intereffe, aber .
von beträchtliäM Schnzierigteiten fei. Der Plan der

Bersentung deutscher »kriegsschiffe werbe nur ausge»
.

führt werden, lveun die Vertreter der in Paris oer-
(

sammelten BSltcr eiustiuimig zu dem Entschluß ta-

rnen, daß diese Entscheidung die beste fei, die getrof-
.

sen werden könnte, er könnte jedenfalls sagen, daß

diese Schiffe in der Zukunft niemals einen Teil ir-
*

gendciner Flotte der Weil bilden wurden und daß sie
u

niemals der Flotte irgendeinen Nation hin^^tfÄnt'
würden. Die Entscheidung hierüber liegt r/~ n bei

'

der Friedeuskonsercuz.

Die Lage in München.

WTB. Berlin, 26. Februar. In München haben, p
wie der „Deutschen AUg. Ztg." gnilMer imrd, di»c

Hauern- unnd Soldatenräte biser noch keinen Be-
.

schlug ;, : doch kann man von 4wt zuritten ;i
der Stimmung Die Mri>r->

iyc iivjozuii.ijtcu stelln uiiUr starkem Druck vrn links; e

auch o?e Garnison ist zunehmend lints anrichtet.
samoensassenld ist die Lage dahin zu deurr-'iilen, daß ]'
dieses f des Terrors ift, gerade deshalb \

bestecht die Aussicht, daß der Terror sich batib, überleg 1

den wird. I
Berlin, 26 (Äilner DrvLduna I

der „BvWchcn zufolge rist die Lage in Mun- ?

chen außerordentlich ernst. Angebt«eh Ix herrschen d«c \
Kommunisren nicht nur >dre Gedaude» mod

sonderii sind auch im Lefitz der

Notenpresse. Die bayrischen MgeordinÄrn sind
Lanfe des heutigen Tages wieder in Weitmar

troffen. Heute abend >verdenS PmMche barnischer?
Mitgliedeer der Nachioliatverfammlung ohn.' linder-

schied der Fratrion zur Besprechung über

zusammlentreten.
(

Generalstrekk in Leipzig.
WTB. Leipzig 27. Februar. Der zu gestern

bejchtojjenc ist heute früh in Mryam-
Kit getreten. Die Srraßenvahn hat de« Betrieb ein«

gestellt, es gibt weder' Gas noch Etettrizität.
Der leipziger Bürgerausjchutz erlatzt Aufrufe

ln den oürgeclmien Blättern au sie Leipziger jwmi«

maunjchaft, Hanowerterschajt, städtischen und ftaatli'
cheu Beamten, Aerzte, Avocheter, Rechsanwälte und.

Lehrer uud ssrdert sie auf, vou heute mittag 12 Uhr,
in den allgemeinen Bürgerjtrert einzutreten, als Pro-

rejt begen den Veneratstreik der Arbeiterschaft. Der

. . .nmiwf ijt in vergangener Rächt völlig ge»
täuuik und tue sind gelcytosjen. x<e

£Uul |tth» von iHjUUOjCTI

vr>**

fruchte oder fUtmate»

feetiia, 0
.-oij.ai-. ifeach einer 2)kh-

dung oes Axa^^td.üvä
u

roaren in iöfcainiac

tätlichst iu*r tun den nun

i uirureitet. Übitu nauj tm«

cheN aus

toc xwtig er|chu]|en cjt
o» ..'i>

eint iraluineiimrig aus Uutarest
v.r, uaty Oes dort die SvevvMum wid

eui lttorltrttüZ aus ucn. xonig oecru?t fern wü, der

schwer verteJt jei.

y-WST,,
. riuim+mmt'mmtwtmuu nfn.»

schen SachtxrMnbrgen aMuLa^n.-MS'Wrstn^
von Frankreich bekämpfte Projekt der '

die Schisse kurzerhand zu versenLen, iist aufa/igeoen;
man will sie jetzt abt«ßeln und auseinandernehrnrn. *

Elemenceau wiederhergestellt.

WTB. Franfurt am Main, 26. Februar. Cle-nen-

ceau, ist etwer iDceidmig der „Frankfurter Hbg>" zu-

tolge, ivlSctder soweit hergestellt, daß er inrifle»ch* *

|ch|ti übermvraeli ivneder die Leitung der Friedens-
tonferenz übernehmen rann. Tarur soll fodvild als >

möglich mN der der Irschen Grenze und >

der demschem StricgsentjchadtAUNg loerden. (
Witsvn wrrd \ ich bereits am 5. »

Mäwied er nach Europa einfchif><
fen lassen. 2

Zur Arbeiterbewegung in England.
!coDV. verlin, 26. Februar. Ser Ar- \

geht vi England, einer Vüolduihg des i
„XaQfib\jiX3x&'' die <

. daß die plalunäßig im großen StM mrd vn ;

Mahnten der lÄesetze SttvÄ- i
lxivoaunivg, die gegenwärtig v-tm VeirMribeitern ge« f

fuyrt unrd, $u gruben Zugenändnifsen der \

führen »verde, vor allen Dmgem, was die aktive j
AeuiiahMK der Bergarbeifter ait der

j
intim Pr«Sviidu»ra der Grub«riildustrie anaM. j
Lloyd George hat diase Form der der i

bereits gebilligt. Ohne Zwoiifet ist das.

die der von oen Arlxitern

der BttAverke. D«ß die BttMrverter
unter den Arbeitern ietjt am aktivsten sind, emspnctn J
'dem der der auf Ber <

stä'-kung dos (Einflusses der Arbeiter auif daS $

Wirrschaftsleben und iyic erhöhte BeteilrHMvg an sei j
nen Grgödttisiett gerichtet ißt. Die Grundlage zu dile-1
ser Einflußiiähnie bildet iit der Tat am, besten > \
Kohle. Die Frage itft, ob Llobb George die uniozusii
sche Ü)cchrheit des für i«in Nachfelden,
daSer für absolut notwendig zu hallten scheuu,
nen kann. Gelnrgt ihm das fc&chl, so erw-artet man ve>

stimmt, die Auflöfulrg des tlnterhau)es. Di« Folge
wäre ohne Zlveifel starkes Aiimachsen der Arbeiter

Vertretung rm Parlamestt. Ein Nachgeben der U.mon-

isten liegt aber durchaus im Bereich der

feit. Der Druck der ist so um-

fassend und Ailerbewußr, als das irgend jemand die

B>efahrew ernaS offenen .>konsl.itts Lönnte.

Antiitalienische Demonstrationen in Agram.
- WTB. «gram, 27

..
Februar. Am 24. Februar

traf in Spalatv ein engliischer,
scher uiiid italienischer KrieaKscheffe tftti, daS von ev-

ner Menschenmenge begricht wurde, die aber

den Mmiral voUtnndiy -ilgnoriterHe. Ms

Ädmnral Cadni von eiwem Häufleim Jtall'imier bellet--
tot diic Mrenische Lesehalle bauchte, wurden samtil-i-
-che derselben zsrrrümmsrt. GS kam m

den Strafen zu Ausammsiiftößen, da», engltsche-
mußte die 9nrhe

.lmedetl/e-.'Mlen.

Polnisch-ukrainischer «afftuchillftand,

Stamslau, 2S. Februar. (WTB.) Der lltraMische
Pressedienst meldet, daß die FeindfaligLeiven zwischen

und Polen an der .Mrzen Fvunt'

zur etc? Streitfragen düe ftd. -

denv!^.vi;
ß stattsint cn.

Entente.Becu.urich in Süd Rußland. j
Haag, 20. Februar. wel-

dci auS Athen: Dfce orirchhen Truppen tat Ehland,
unoerfrükt von Franzosen und Hachen nach
kurzem Gerecht mit den Bolschewiken, Tyraslpol arm

Dnfvstr, nordwestlich Odessa besetzt. D?e

den Vorftl?ewisten hinterließen zahlreiche Verwum-

dete.

Amerikanische Flottenkredite.
WTB. Washington,, 27. Februar. Der Marirve-

AuSschuß deS SenatS hat laut Renver, mi< 8 gegen 6

Etmmen beschlosien, zu Gunsten der

einen von 720 Millionen zu berichteu. Die

Repiroliraner wareu 'dagegen. Die dite

den Präsidenten ermächtigt, daß BauprogMmm her-
abzusetzen, wurde beioehalten

AüsKur-, Liv- und Estland
Verfügung.

—l. In Anbetracht dessen, daß über wichtige Er»

eigntsse in den Gemeinden und Städten von den ort*

liehen Institutionen im Ministerium deS Innern der»

spätete und unvollständige Berichte einlaufen, beauf-

trage ich alle Kreischefs und Gemeindeausschüsse,
in jedem einzelnen Falle unverzüglich u. ausführlich
dem Ministerium über alle Ereignisse in ihrem
Rayon wie: Morde, Beraubungen, ungesetzliche
Requisitionen und andere Eigenmächtigkeiten, zu be-

richten. ] • •
der Minister des Innern: Dr. Walte rS.

Der Kanzleichef: I. Sewc».

Libau, den 27. Februar 1919.

An alle Gemeinden» und Privatgüter
besitze?.

- l. Hiermit fordere ich auf, dem Ministerium für
Landwirtschast unverzüglich nachstehende 'Anfragen
zu bea.tworten: Ist auf den in den Grekzen der

iGeeMlnden belegenen Gütern Land vorhanden,
das biS jetzt bearbeitet wurde, jetzt aber brach liegt?
W n solche? vorhanden, wieviel Lofstellen ist es

Ja/V.' Die Besitzer der Privatgüter haben nur All-

c.uvcn über die ihnen gehörigen Güter einzusenden.
Ist es zu erwarten, daß von dem bis jetzt bearbei-
tciem Lande in diesem Frühjahre einige Stücke un«
':0 .<H bleibn»? Wenn da« ?u erwarten ist, dann

aus welchen Gründen, und wieviel Lofstellen?
Zugleich damit ist die Benennung der Ge»neinde,

des Gutes und der Name des Besitzers oder Pächters
anzugeben.

Die Ailgaben sind in jedem Falle nicht später, als
biS zum 10. März 1919 einzusenden.
Der LandwirtschastSminister: I. GoldmannS
[ Der Chei de? Departements für die StaatS-Wcu>

der und Landereien: Aug. Kalninsch
Sibau, den 23. Febrirar 1510.

Verfügung.

—I. Alle Pächter der Kronsgüter, der Ländereien

der Agrarbank und dcc müssen so-

fort, aber nicht später als in 14 Tagen nach Be-

kanntgabe dieser Verfügung, das Pachtgeld für das

laufende Halbjahr, sowie die noch nicht bezahlten

früheren Pachtsummen für das in ihrer Benutzung

befindliche Land entrichten. Das Pachtgeld wird in

der Kanzlet des Landwirtschaftsministeriums, Li-

bau. Große Straße Nr. 6 entgegengenommen wer-

den.

Bei der Bezahlung sind die Kontrakte und die

Quittungen für die tente Zahlung vorzuweisen.
Alle, die ihre Zahlungen in der angegebenen

Zeit nicht regulier-n werden, werden 1 Prozent

Strafgeld zu zahlen tobe», gerechnet nicht vom Tage

dieser Verfügung sondern vom Zahlungstermine an.

Die Gemeinde -Selbstverwaltungsinstitutionen
haben eine Abschrist dieser Verfügung an sichtbarer
Stelle auszuhängen.

Der Landwirtschaftsminister: I. Goldmanns.

Der Chef des Departements für die Staats-Wal

der und Ländereien: Aug. Kalntnsch.

Libau, den 27. Februar 1919.

In Sachen des BersammlungSverbots.

—l. Im Zusammenhange mit der Verweigerung
der Erlaubnis zur Abhaltung einer Vollversamm-

lung des Arbeiterrats am 24. Februar hat sich, wie

der .Latw. Sargs" berichtet, jtier Zentralsoldatenrat
in Lettland durch die deutsche- Gesandtschaft mit ei-

nem Schreiben an die zeitweilige Regierung ge-
wandt. Aus dem Schreiben tritt die Vermutung
hervor, daß das Perbot gegen die Sozialdemokratie

gerichtet wäre. Die zeitweilige Regierung Hut da»

rauf geantwortet, daß in dem Aroeiterrat die Bot-

schewiki in der Mehrheit \ii\b Es sei logisch, daß
man im Lande eine bolschewistische Propaganda
nicht zuiV'Tcn kann, wenn der St.m gegen die B»l-

--schewiki an der äußeren Fron! kämpft Die Voll-

Versammlung des Arbeiterrats ist deshalb verboten

worden, um im Lande die nötige Ruhe aufrechtzuer-
halten.

Ueber dieselbe Frage hat die zeitweilige Regie-

ruug auch eine Unterredung mit den Vertretern des
Soldatenrates gehabt. Letztere baden erläutert, daß

sie in die inneren Angelegenheiten deS Staates sich

nicht einmischen wollen und daß sie das Verhalten
der zeitweiligen Regierung verstehen. In Bezug aus

die diesige Sozialdemokratie haben sich die Vertreter

deS Soldatenrates dahin geäußert, daß sie eine Ab-

grenzung der Sozialdemokratie von dem BolschewiS-
mus fordern »volle.

In die Verordnungen der zeitweiligen Regierung
werde der Soldatenrat sich nicht einmischen, sondern
die Regierung unterstützen.

Ueber die Ermordung des Baron Otto Medem

wird uns nachträglich von gutunterichteter Seite mit"

geteilt:

Ginige Tage vor Neujahr fuhr der Bevollmäch-
tigte des Grafen Schuwalow, Baron Ott» Medem,
von Salwcn nach Daudsawas. Bei der Eisenbahn-
Station DaudsawaS stand zu jener Zeit ein regulä-
reS Regiment der Bolichewiki (StrelnekS). Räch-
dem Baron M. die Hälfte des Wege» zwischen oben

a- t n Orten zurückgelegt hatte, wurde er von

e z ukommenden Patrouille angehalten und

• zu dem Regimentskommandeur
iWfcchl Dieser » ..ersuchte eigenhändig dem Verhaf-
teten die Taschen, nulzm ihm den Revolver, Briests-
sche Ui j ein Päckchen mit Geld (ca. 3,000 Rbl.) ab,
und ging dann in das Haus um die Brieftasche einer

näheren Besichtigung zu unterziehen. Nach einiger
Zeit trat der Kommandeur wieder heraus, und schrie
Baron M. an: .Ich habe in der Briestasche ein Pa-
Pier gefunden welches darauf hinweist, daß Sie zur
weißen Garde gehören"! Darnach erschoß er ihn mit

einem Revolver. Der Leichnam des Erschossenen lag
völlig entkleidet im Schnee in der Nähe des Sta-
tionsgebäudes. Frau Baronin Medem erhielt erst
nach einigen Tagen die Erlaubnis, ihn zu beerdigen.

Verlustliste.
Verwundet sind bei der Einnahme Win-

dauS noch folgende Freiwillige der Stoßtrupp?:
Alexis varanoff, Felix Ehrmann, Justus von

Stackelberg und Herrmann von Radeckt.
Andere Listen stehen noch aus.
Bet den Patrouillenkämpfen bet Schrunden

ist Leutn. Wimmer (Batl. Malmede) gefallen.

Aus der Windaver Schreckenszeit.
Der Dampfer Favella", der im Windaver Ha

fen von den Bolschewiken beschossen worden war, ist
gestern mit einer in Windau angeworbenen Beman-

nung hier eingetroffen. Die über der Wasserlinie
halb Zoll dicken Eisenwandungen d. Schiffes sind an

zahllosen Stellen von beiden Seiten von Maschinen-
gewehr- und Fltntenkugeln durchbohrt worden. Für
die Fahrt nach Libau sind diese Löcher mit Holzprop
fen wasserdicht gemacht. Alle Räume, die Schorn-
steine und die Kajüten des Dampfers sind ebenfalls
in allen Richtung so dicht von Kugeln durchbohrt
worden, daß es unbegreiflich ist, wie das Schiffper
sonal bis auf den Heizer und einen Matrosen, die
verwundet wurden, und einen Soldaten, der erschos-
sen wurde, während der Beschießung dem Tode ent
gehen kannten. Auf.dem Verdecke sind große Lbchei
durch platzende Handgranaten aufgerissen worden
Die in Windau angeworbene Bemannung der „Ka
pella", die die ganze Schreckenszeit mitgemacht hat
kellt über diese folgende, noch nicht bekannte Ein-'
zelhetten mit: Die reguläre .rote" Truppe, die
Windau besetzte, bestand als etwa 180 Mann, die zum
größten Teile beritten waren und Maschinengeweh-
re schwersten Kalibers mit sich führten. Die von
Goldingen anrückende Kolonne hatte sich in Pilten
wo übernächtigt wurde, in zwei Abteilungen geteilt'
fahrend die eine Kolonne die gefrorene Windau
bei Suhrs überschritt und auf dem linken Ufer nacb
Norden vorrückte, setzte die andere ihren Vormarsch
auf dem rechten Ufer bis zu den Windau gegenüber
beleg-nen Vorstädten Tschikstinzeem und Stricke
fort und bewaffnete die Einwohner dieser Vorstädte
mit mitgebrachten Flinten. Bis auf ein Sägewerk
\M abwechselnd wochenweise 100 Arbeiter beschäs-
ilate, hatten sämtliche Werke seit November v I

ihre Betriebe eingestellt und die Arbelterbevörkerum
litt großen Mangel. Auf das Versprechen der Bol-

schewiki, einen Tageslohn von 10 Rbl. zu zahlen bei
freier Bekleidung und Verpflegung und einer ent-

sprechenden Ration auch für die Familie, traten die
Arbeitslosen scharenweise in die rote Garde ein, be,
sonders da ihnen von dem Kriegskommissar Perke-

Witz, einem 26 Jahren alten Windaver, der zuerst
als Heizer auf einem Schlepper und dann als Ma-
schinist auf der Windau-Stenoenschen Kleinbahn
gefahren war, eine dauernde Herrschast der Bolsche-
wiken in Windau in Aussicht gestellt wurde. Aus
Befehl des Kommissars Perkewitz wurden am Tage
der Besetzung der Stadt, gegen das ihnen ausdrücklich
gegebene Ehrenwort, 97 Mann darunter ein Knabe
in, Alter von 14 Jahren treulos erschossen. Auf
Grund von Urteilen des später ins Leben gerufenen
Revolutionstribunals wurden nachher noch 33 Op-
fer erschossen. Nun wurde zu den Requisition»:»
geschritten. An den Sammelstellen mußten Klavie«
re, Spiegel, alle besseren Möbel, Bettzeug, Kleider,
Schuhwerk, Wäsche, Geld, Lebensmittel und Stosse
ohne Entschädigung abgeliefert werden. Die Beute
wurde teils unter die Arbeiter verteilt, teils in Spei«
ehern verwahrt. Diese Tätigkeit wurde plötzlich
durch das unerwartete, englische Bombardement ge-
stört, das der Stadt keinen nennenswerten Schaden
verursachte. Das Artilleriefeuer veranlaßte die Rc-
ten, die eine Landung befürchteten, zur schleunigsten
Flucht aus der Stadt. Der Kriegskommissar Perke-
witz war sogar bis Talsen geflüchtet, wofür er seine»
Amtes entsetzt und durch ein Kollegium, bestehend
aus dem Studenten Karpowitsch und dem Arbeitn
Dischbittc, ersetzt wurde, die das Revolutionstribu-
nal ins Leben riefen. Während der Abwesenheit
der Botschewiki hatten die zurückgebliebenen Roten
sehr gründlich die Lagerräume geplündert, aus de-
nen Kleider, Wäsche und Lebensmittel fast ganz ver»
schwunden waren. Die gegen sie eingeleitete Untere
suchung verlief selbstverständlich resultatlos. In der
lutherischen Kirche wurden Meetings und Wahlen
von Gemeindebeamten veranstaltet. Auf einem die-
fer Meetings teilte der Kommissar Karpowitsch mit.
daß der Besitzer von Dondangen, Baron von Osten»
Sacken, zuerst zu Zwangsarbeit und dann zum Tode
verurteilt und in Talsen hingerichtet worden sei. Alt
Angeklagter hatte sich vor dem Revolutionstribunal
auch Baron von Grotthus-Pasexten zu verantwort
ten. Auf das einstimmige Zeugnis der Windau,
schen Bevölkerung, daß er ein sehr guter Herr sei
und auch für die Bevölkerung viel Gutes getan habt,
wurde er freigesprochen. Kurz vor der Entsetzung
der Stadt durch die Deutschen traf auS Moskau alt
Oberkommissar ein aus dem Puntel-Gesinde bei Win-
bau gebürtiger Treu ein, der das Revolutionstribu'
nai absetzte und die diktatorische Verwaltung in seine
Hand nahm. Er bemühte sich verschiedene Gewalt-
taten zu verhindern, aber, er war den örtlichen Bol-
schewiken gegenüber schließlich machtlos. Er konnte
es nicht verhindern, daß am Vorabende deS Einrük«
Uni der Deutschen die im Gefängnisse als Geiseln
inhaftierten Personen erschossen wurden Die in
Windau zusammengeraubten 'Sachen mußten guT

Mangel an Transportmitteln zurückgelassen werden.
Mit einem Auge der Windau . Dondangenschm
Schmalspurbahn versuchten die Führer b. Bolschelvi«
fen zu entkommen, aber der Maschinist des Zuaet
citlam während der Fahrt mit der abgekoppelten L>
lomotioe und die zurückgelassenen Flüchtlinge fielen
vollzählig in die Hände der Verfolger. Beim a*

Oberkommissar Treu wurden 100,000 Rbl.
in Zarengeld aufgefunden.

AuS Windau

.aßt sich die .Strahdn. A w." von einem M»
trosen berichten, daß nach der Einnahme der Stadt
Jeder erschossen worden sei, der .keinen deutschen
Ausweis gehabt habe.* Am Strande sollen ca. 50
Leichen liegen.

Dieser tendenziösen Behauptung sei der Bericht
der „Latw. Sargs" gegenübergestellt, der von gew
dezu unmenschlichen Rohheiten der örtlichen Roten
Gardisten und deren Weibern zu berichten weiß. In
der .Strahd. Aw." ist aber nur zu lesen: .sie hatten
kernen deutschen Ausweis"! Die unschuldigen
Lammer!

Berichte des Estlandischen Oberstabeb.
—l. Vom 2 2. Februar. Oeselsch.

Front: Die von Reval nach Oesel entsandten
vereinigten Truppen nahmen den Kampf mit den

Feinde auf. Es wurden 97 Bolschewiki gefangen
und Arensburg genommen. Mehrere Truppen mar«

schieren nach Zerel. Der Führer der Bolschewik»
wurde mit dem ganzen Stabe gefangen genommen..
120 Bolschewiki sind gefallen. Wir haben 1 Toten
und 2 Verwundete.

Vom 2 3. Februar.
Pleskausche Front: Die Truppen de-

Obersten Balachowitsch griffen das Dorf Podboro-
witsch, in dem sich Bolschewiki befanden, an und
nahmen es. Gefangen wurden 106 Soldaten und 5
Offiziere und 3 Maschinengewehre erbeutet Bei
Pleskau ohne Veränderung.

Wolmarsche Front: Unsere
len vertrieben die Bolschewiki auS dem Kauze s
sinde.

lamburgsche Front: Die Bolsa>
wlki nahmen das Dorf Groß-Seberdjanka ein. Das
Dorf Kruschi bombardierte der Feind den ganzen
Tag über. Auch Narwa wurde den ganzen Tag
bombardiert. Bei dem Gute Lilienbach machte ort

Feind einen scharfen Angriff, wurde aber zurücke
schlagen.

Bei M a r i e n b u r g ohne Veränderung.
Vom 2 4. Februar.

Pleskausche Front: Artilleriefeuer und
Patrouillentätigkeit. In Marienburg ohne Verän-
derung. An der Wolmarschen Front waren

unsere Truppen gezwungen zurückzugehen und das

Saleneek - Gesinde zu räumen. Der Angriff dtl

Bolschewiki wurde zurückgeschlagen.
Oeselsche Front: Unsere Truppen, die am

23. Februar von Arensburg nach Zerel abwar-

schierten, erreichten Kilkond. Die zweite Abteilung
befindet sich beim Gute Mento. Auf Oesel ist dtt

Ordnung hergestellt und das Telephon arbeitet.
■ lamburgsche Front: Der Feind bon*



barbierte Narwa. Jwangorod, Groß Seberdjanka

und das Lilienbachsche Gut. Unsere Artillerie bor-

nbarbierte die lamburgsche Chaussee und Umgebung,

wo eine Vorwärtsbewegung deS Feindetz beobachtet

wurde.
>■

1

0 I rrt ars eh e sro nt: Bei- Gglen Krug au-

ßerordentlich erbitterter Kampf; der Krug blieb1 in

unseren Händen. Bei Henselshof wurde der An-

griff de? Bolschewiki mit großen Verlusten zurückge-
schlagen. * |

Vom 25. Februar.

Marienourgsche Front: Feindliche

Patrouillentätigkeit. DaS Gut Annenhof und die

Station wurden ttbti unse?eN Truppen mit Hilfe ei-

nes Panzerzuges eingenommen.

'. ' ''4k ktjt JäJt 1

Lukales
Der deutsche katholische Gottesdienst für Will-

tär und Zivil findet an allen Sonntagen um 8.3 0

vorm. in Pfarrkirche statt.

Garntfvnpfareer Neumann

Dutfcher Bylksbund. Der

tritt heute, Sonnabend, 5Va Uhr, zu «iner S-itzuivt
zu>amm«n. Um pü-tttiicheS und Erschoi
nen wild gebeten.

—g. Die außerordentliche Stadtverordnetensttzuul
eröffnete der Vorsitzende Herr Petrewitz, mit bei
Mitteilung, daß die Stadtverordneten Kjunkis aitf

der sozialdemokratischen und Klasson auS der unab

hängigen Fraktion ausgetreten und durch die nach

sten Kandidaten ersetzt seien. *

Nach dein Uebergange zur Tagesordnung teilt

das Stadthaupt, Herr Büschewitz mit, daß die zeitw

Regierung die Konzession, zum Drucken von 900,00l
Rbl. anstatt der von der Stadt beantragten 800,00«
Rbl. erteilt habe. Von'diesen'BonS scuen 300,00
Nbl als ein <rückzcihlbar am'ls. März
in die Staatskasse fi'lr Lrtndesverteidigungszweck

einzuzahlen, 300,000 Rbl. zur Unterstützung von Ar

beitslosen unter Mitwirkung der Regierung un

300,000 Rbk. zu allgemeinen städtischen Zwecke«'s
oerwenden. 200,000 Rbl. seien schon gestern in di

Staatskasse eingezahlt worden. Der Rest irr; Betn

ge von 100,000 Rbl. werde dorthin tn der nächste

Woche abgeführt werden Sollte die Rückzahlung de

300,000 Rbl. seitens der Staatskasse nicht zum Tei

r min erfolgen, so beantrage das Stadthaupt, ihn z

ermächtigen mit Genehmigung dek Regierung. no<

200,000 Rbl. zur Deckung der Ausgaben bis zu,

1. April d. I. drucken zu lassen.
An diese Mitteilung schlössen sich längere Deba

ten. Herr Kornhube r teMe als Mitglied dt

Budgetkommission mit, daß W6JahreSbudget ff
daS am 1. April beginnende Finanzjahr vorau!

sichtlich auf 9 Mill. Rbl. sich belaufen werde. De

Aufbringen dieser Summe übersteige die Zahlkra
der Stadt und daher müsse Abhilfe geschasst werde

Herr StoniS führte auS, daß daS Anwachsen d

Ausgaben hauptsächlich der außerordentlichen Be

r mehrung der Angestellten zuzuschreiben sei. G» a

beiten in der der früheren
jetzt 12 und VerpflegungSanitc anstatt' der früher«
10 jetzt «0 Angestellte. Dahn seien die Löhne ve

dreifacht. Ferner wurde das Anwachsen deS Stad

budgets mit den Leistungen der Stirbt für rein stao

liche Zwecke in Zusammenhang gebracht. D

ser Umstand erfordert eine Endliche Klärung d

Rechte und Pflichten deS Staates und der Gta!

Mannet an Kleingeld erfordert die Emission vi

4000 9tbl. in 5 Kopekenscheinen und von 6000 Rl

in 10 Kopekenscheinen. Ferner wurde beantragt, d

Regierung zu ersuchen, daS Stddtgrtd als gesetzlich

Zahlmittel im ganzen lettländischen Staate zuzulas- C

sen. I

Die Stadweroronetenversammlung beschloß: die 3

Vorarbeiten'-deS ÄtabthaupteS zur Herstellung von t

Stadtgeld zu sanktionieren, daS Stadthaupt zu er-

Mächtigen 900,000 Rvl in Bon« zu drucksn und mit

dem hergestellten Gelbe nach dem.vorschlage der Re- l

gierung zu oersahren, das Stadchaupt zu ermächti- i
gen noch 200)000 RbK mit «Genehmigung der Re- >c

gierung zu drucken »enn zum 15. März die Rück-

zahlung des Darlehns seitens der Staatskasse nicht

erfolgt, das Stadthaupt zu ermächtigen 4000 Rbl. <
in 5 Kopeken- und $000 Rbk. in 10 Kopekenscheinen 1
mit Genehmigung der Regierung zu emitieren, die ]
Regierung zu ersuchen, daS Stadtgeld als ZahlnngS- '

Tntttel Im ganzen letttönoifchen Gebiete zuzulassen >
und eine Sintgungskommiffion zur Klärung der

Kompetenzfragen zwischen Staat-und Stadt zu wüh-
len.

In diese Kommission wurden gewählt die Her-
rern Stadthaupt A. Buschewltz als Präses und Pe°

trewttz, Brihwmann, HejmowSky, Dr. Katzenellson,

Adolphi, Sihmann, Rabinowitz und Iwanow als

Mitglieder. \
Ueber den Gesamtbetrag des zu emittierenden

,

Papiergeldes bestehen übrigens, wie in (Ergänzung

«des obigen Berichts mitgeteilt sei, Meinungsverschic-
'

' denheiten zwischen der Stadtverwaltung und der

zettw. Regierung. Die Stadtverwaltung hält sich

zur Emisswn von 1 Mill. Rbl. berechtigt, während
die Regierung nM der Emission von 900,000 Rbl.

t zugestimmt haben will. Eine Klärung der Frage ist
f noch nicht erfolgt.

:\ .' Briefsendungen an Angehörige ber Baltischen

■ Landeswehr sind wie folgt zu adressieren:
Name des Adressaten. Formation der Baltischen

, LandeSwehr (Stoßtruppe, Komp. Rahden, Komp.

, Kleist usw.). Deutsche Feldpost 168 in Libau, Kur

land.

Briefe von der Front offen, nach der Front ge-

, schlössen.
,V ' Porto' frei. Klagen find zu richten: Deutsche
; Feldpost 168.

Zm Feldpostverkehr sind außer gewöhnlichen

Feldpostbriefen und Kurten auch Privatpäckchen bis

, 275 Gr zugelassen. Privat Postpakete, private Nach-

nahme und Wertsendungen sind von der Beförde-

rung ausgeschlossen. Dienstliche Wertsendungen sind

, zulässig. '

i • -k. Dt» Stadtverwaltung hat, nach dem „Salto.
i Sargs" Dr. Kalninfch nach Berlin zum Einkauf von

Arzeneien und Spiritus für das städtische Kranken-

- hauS und um die Erlaubnis zur Ginführung von

i- Arzneien aus Deutschland zu erwirken, abkomman

p diert.

—l. Pensionen verlangen von der zeitweiligen
* Regierung» diejenigen, die solche früher von Rußland

l erhielten. Die Pensionsfrage wird demnächst ent-

schieden werden,

l — Beleidign»tzSÜage. Der lilvlünvische Lamdvat
* von Oartutgen und oer kurlömidrsche Lcmdesi^oU
* machrj»aM rrn Rahden haben, wie uns Mitgeteilt
Z wirt», wooen der in Nr. 32 'der „Lathx Saingß" flogen
" den basischen Adel erhobenen Ambuldianng, u. zwar

Weyen angeblicher Teilnahme cm einer gvgen den

t« tettläTübcstHcn Staat gerichteten ge-

. ge« den vercmtworUirtM Nredcckveur der „LaMv.

\ SavgK", A. SrvderS, auf Grund de« Avt. b33 das

r Etvasantrdy wagen ao-

t stellt.

n Aikr - Veachrung ■ der Gewerkfchaftsvereine
l. brinnt die ~Gtr. Aw." folgende Notiz: Bezugn-lh.
E mend lNls die Verfügung des MiMners dvS Jnnevn
S" ric»N"A). d. hafc SVrtarnmlirmTvn ohne

tiamma verboten stno, wanore ncy oas n

iveau mit eitnem Schreiben vom 21. Februar an den ' d

linrster des Innern wegen einer Erlämerulrg, ob - b

ese Beringung auch aus die Bcrstandssitzungen ber

ereiine Bezug Haie. ; ti

Auf ldiejeÄ Schreiben einvfireg nun das Zentvail- . h
irecui am 27. Februar von der Abteilung sür dem n

meren Schutz des Ministeriums des Innern sollen- r>

> Anvrrort. d

Ans daS Schreiben vom 21. Februar d. I. sub s:

r. 39, teilt hiermit die Abteilung für den inneren \

chutz dem Zentrculdureau mit, daß für eine jede Ver- v

ungeachtet dessen, ob sie «ne Mttgl.veder-

?rsammlung oder eure Borstcmdssitzung daS

iereinS eine Erlaubnis erforderlich ist, chne

»eiche «eine Versammlung stattfsiden darf. <
Der AbteitlungSches: lUmerschrist.) |

—l. Straßenbahn. In Anbetracht der geringen 1
kohlenvorräte ist beschlossen worden., den Straßen '
ahnverkehr einzuschränken. So werden z. B. die

Sagen der KrtegShafenstrecke nur biS zum Rosen-

latz verkehren.
— Protest der Arbeitslosen. Em Pretest der Ar-

eitSwserii, unterschrieben von 80 Versonen wurde,

lach der „Zerr" der zeitweiligen viegierung über

jeden. .

Die «rbertSlosen protestieren: 1. Weil ehre Bor-

tande vorn Herrn Vcrntster am 27. Februar nicht

wrgel-cvssen wurden. 2. Weil keine Besserung in der

Zage der Arbeitslosen eintritt.

— Mv «irchen-Kovzert zum besten der B a l t <■

i schen Landeswehr findet am Sonntag, den?

>. März, in der Trinitaris-Kirche statt. Das Konzert
vird durch den Gesangchor des Gouvernements (Lei-

?er Mufikdirekvor Ludwia Baues) urner lieberrswür-

>iger von. Krau Marie Demme, Frau

Narie Kvrnhuber und Herrn Oberleutnastt Kar?

Meixner (Gesang) und des Herrn Musikdirektors Ale-

rander Jcchow (Orgel) veranstaltet. DaS

umsvßt: Gosänge von Bach, Schubert, Men-

delssohn und Wagner sowie Orgelvortrage von Bach,

Rhernberger u. m. Weitere Veröfferrtlichungen erfol-

gen durch Anzeigen.
— Der tHouv. Chor hält heute Sonnabend 7,50

Uhr im Solda-t-en Heim Großestr. 20 eine Probe ab

SwngeSfteudige Damen und Herren sind hiierzu eiln,

geladen.

—Im „Perezflub" wird heute Abend Herr

Efroikin über das interessante Thema: „Napoleon

Bonaparte und die Juden" sprechen.
—nb. Diebstahl. AuS dem Hause Nr. 56 in der

Bahnhofstraße sind der aus Litauen nach Libau ge-

flüchteten Frau M. Lebensmittel im Werte von

1200 M gestohlen worden.

Letzte Depeschen.
Deutschland ein Vollwerk gegen die bolschewistische

Zetttrankheit.

Berlin, 28. Berliner Erklärung

der „Kölnischen Zeitung" wendet sich geigen döe er

künFtelte Furcht der Franzosen vor dem Wiederaus

leben des deutschen KriegSaerstes. Die kriegerische

Avaft dos deutschen Volkes sei auf mehrere Geschlech-

ter hinaus gebrochen. Die furchtbaren Leiden der

für die gesamte Bevölkerung, das Ueber,

gewicht des 'demokoatischen Gedankens, ldile auße-vcr

dentliche Steigorunng des politischen Einflusses der

und das Durchdringen des Völkerbund

gedankensr hätten eine cpnzl>che Wandlung yerbeicye-

> führt. Das «deutsche Vc<lk habe trotz der Aschen Schä.

drcnrnigen aus doem Zusammenbruch den Sinn für

vernTinftige Ordnung nicht eingebüßt. AuS allen Ver*

nrrungen suche die Bevölkening selbst immer wieder

M AnSwen zu ordnen. Schwere 'fr !-".tennren

rmojc nn der herbei eh i vn Vorräten und et*

istigertoer Arreitsrx'efenheit ob; d-inn rr-ertve ein

leues leutid :-::fc) ohn« mslüän'chc (V,. : "!;r'i' fett

•ans seinem Ordnungssinn, seiner slcarlich'.r Für-

orge. sedier t'.uwn SchUlbrloyo. und 'einer :■■ ri isri en

Liszipsin der Massen tri* Bollnerk die bo[>

Zeitkrankheit biid.n.

Frontbericht vom I.März.

Um Goldingen sind ge'tern (23. Febr) sehr

erbitterte Kampfe geführt worden. Tie Stadt wur-

>e von starken bolschewistischen Kräften angegrisfen.

K»eh heißem Rinzcn und nachdem unsererseits Ber-

startungen herangezogen waren, wurde der Feind

zurückgeworfen und zog ab. Zur Zeit herrscht Ruhe.

Unsere Gruppen, haben, soweit bisher hier festgestellt

werden tonnte, keine größeren Verluste erlitten.

Bei der Einnahme Windaus gefallen: der

Freiwillige der Komp. Rahden Max Kupffer

(M tau).

Kurz vor Redaktionsschluß wird uns noch amt-

lich gemeldet:
Der Kampf um Goldingen steht, dank den herbei-

geführten Verstärkungen, «rünstiq, ist aber noch nicht

abgeschlossen. Weitere Einzelheiten stehen noch auS.

Kirchlicher Anzeiger.

A
A» der heit yr-ifattigkeits-Kirche.

Erste Gemeinde.

Dam. Qutnqnaa.esi»a. b. S. M». , «»otte«bt«vft 1 Tor. 11.

«etrfX' n«b Nb—bmadl. Ä fang um 10 Übt mos

gen« Sotlek.e z»a, B sten ber ltirchenbehe zung.

«fchermitrwo». 5 »7. la»re»feier beS

Dtatouiss«nhause» Bethan,-«.

Abe»baot»e«bienst. Feftr rebigt Matth 17. «. 1—».

gi; P ob't Beck r Fraunvurg. «ollerl« ja*

Basten oe« Ktatonnj»uh«lsa» vethai ian

Donne«»taa. bar 7 «ärz um » Uhr nachm. B?gi»«
bar »ousirmambenletzre.

Getraut.

Gutabesiher Hans Erich F osn Baehr u. fr»«,

Rosali« Hühl, 2slabrD«t Karl Union Breiter u Elsa Ballt»

Krciwlulger der Baltischen Laudetwchr $.ms Berron oi«

<ÄcolU>us u. Benita tzele-'« Klaubme Baronesse von B«pr.

Verdorben:

»upf.rschmlcdewitUve »lwine Wilo»«t,. «» Resch,

7t J?chr. Freiwllligar der Baltische Lade«wehr Hcr»rtch

Ostar Kackseh. 2l )achr 5 Man ,

Yaftor pri». »«««» M-««.

Zweite Gemeinde.

Qutuquagefuua bett t. ftbwot 10 Uhr- *r«btslt Pastae,

HCuot.
GetaufH.

ton t Thaobo» 80ß.

Vitt»« Ad- »eb. L»«>» 3 Oberleutnant

Han« Pfeil »4 alt, ftitwififl« John v «iv.r«

stutz. Livon, 2b I «lt.

. Die Meldungen r.eoma ich tügliv 5 Uhr

nachmütag- Hg«S m

— Deutsche BgOtistengemeinde, Palmenstr. S,

Sonntag, d. 2. Marz vorm. 10 und nachm. um halb

4 Uhr Gottesdienst. Dienstag, den 4. und Donners-

tag, den 6. März, um 7 Uhr Abendgottesdienst.
Prediger G. Hencke.

*4r »« «-i.MtmHalt .««ck»»r«ch G> «erfeu.

r»
—

■i - Bekanntmachung. Zwistiscfiar Verein „ftfludalh Hazionim".

jUrt A«*«M ««« Zwecke der Nlron.erep.rni. mit Rnrk- «•«•■«* °- t- MS.,. 7 .d«.d. fi.d« i.

slclung hi«, and n«eh «U»n»ärl«. »Ute . A/- A, . , . . .
„Kadima eine

j BewV U»«ebot?«mer sh. b» .«
«cht ans die geringen kohlenvorrate sieht sich 7lAMA^mmtfli#«/i

flr»P«. o» ««cioite. vi. At.. dai Elektrizitätswerk genötigt, den Strassen VrsottUllttlUtt^
i..

..

! *»°u.

als ecfw-eiberirr, ■ ™ «er Wen?, dass die Strassenbahnwagen der
9f h a gtinaW* mit!

Rruii«"«andi»fh.-n Unterricht denn, Kaffierev« oder Talepho. lLriegakafenstreeke nur his zum Ro&enplatz
*in pa 9

,

H *

ÄtKrttlle grßnauCßfi) t,oijrncni -Anaabote unter Nr K7an i »
Am 26 Febr. a. c. erklärten bw en em-n Streik.

äer
S \i?j£J»Z' Verkehren. | S,c Hcftcit btt 3nbabeT, wie d.r turnen, s° der cr.fcm « schäste. er.

Ö...LI;;LMii*.M

Me d. erdeten. »
klärt» fich bereit unsere Korderungen anj,un !)M N. Diejemß.n Inhaber die unser»

BuchtQhrung Clbwer jjwgjyi nVekttriztlaftwerft. |~^^=lr
n

|%- ***
u.dBaaaiirenHandelswiaBiaschaaen Kochen bei einz. cd. mehr Herren, _

§ ■■ B „ Minkwite, ©rotjefir.,
„

Klinsohn, ftischftr.

Alexander Luria. oder irgend eine andere Schaft. K|r|ttAr IJ A HAfCAt7A T
~

Jadsewitsch, i
Ka.V Tr *U?Z muwfZMt**. EchwedrscheGtr. 13, dmch d.Pforte ■ lUllVs %Jt9U9T9G\Z%'SI "

Der verband der b lien' bai 9 Mt Publikums br dt.

t«'wifstr. 13, st* top
. WttetÄüii. bem Lettischen las Deutsche für etnige Tagesstunden gesucht. Be. «.£tsl^

10-U«„ uud von 3-4 v.r l Gesucht dies
Werber »oll« ihre ».reffe und »nsprttch? unter Nr. 5* in Srped. L*«ft« luat w7m!.uch neu m

Ä de?»b?r r'"g der Zax-
stteflarO 6patb ypORN HtMeitMarO chende gut empf»y!ene dieser Zeituxg schriftlich aufgeben. handelt. Dtes« tst ber öertn Echutt rj. B bedeut «II löfl bei« rr»

flikiu» ZW» ai_ 1 -. - > — ■■<■>< Nosendlum a» der Korustr.. u. d austc-rd.m bnicbto r* tz.rrn Schüller neich schuß

ahrer Fernsprecher MSbl. Zimmer
in *6'"' i'"nv ': ' "uf

ccl rutru aoi% M iü. • • r* w w

D.r verband trägt n cht ür so,.e M-tgl cd r körne sl'ckt

OnuTHH mMHkMi a
Melouna beitn Odechnb ver B»l- »n» einige v . auch alle Interessen d.r Kund<eb ";u "eh -n l l dah r das g ehrte P..».

tischen Srndewehr, LZltz«aaGGaMaaaMM An vermieten ein eleaaat mttL "um ihn m snncn u u url-r. .n

. xtret Nr. 19, bei Müller. %JmMkmmMmm&mMhY9 i^Biflti flw&e| Simmerl Lilien-
.
. Sc. r.leurgedlt cn

.o«p. .0 Bttv* npe*iiftT*jn,. C.poTciaji ' können fich noch melden beim Oberstabc V. qTT
Dt« Ar.seurg dtl'cn von Herr« «chusl.r i..be len j tlw ll g «aufslr. 1,

7K. ,0, ».. b, 12—4 Ei» liiere» s>>^ t f r ber Balttschvn tantze<»khr (im .»lauen
Jti. au.

gcgeuüder J.oeU.r Kay
T ttfichreM» «VWIIWW W»um)«-> beim Nachrichtentommemdeur " '—'71 ' 7"

—

Dipl. Plrhlfll SmUTt Stillen Ntird für-em Gut tzm Orobinichen ~~ —
letflbtI

etflbt
a < tinV^-

b auch gegen Miltag-tisch
"nter d- w »vvla

«M

»»^^»^
981 an oi« ggfteb. d. Ztg. erbeten. «" ...» sucht dnnerNde Anstellung Wniw 52 an die Sx-Ped 'd. Ztg. >V>LI2LXEJ '

"'
Bar CTyAEHTi. -« Tmffrnrr , 9%ktfti uiv jewstrahe 27, bei der Wirtiln. — —

BerpTrpl, y»«»e,,crTOTv 0n...,.n.n.5«' e»«d»r-tfch«ftl. ' "

mnnni.nn Vntl A 71 ITI bstr^n "ur gegen Zettel des jüdischen GomeinderatS in folgenden

Munt? y«jHme a»«ti. y»omh no russisch such» «ine leitende Ein gr. schön mSbl, Zim. mir IlUililUNU fUli *f LUII unter Aufsicht de» Gemeinderals stehenden Bäckereien oer-

n

S=Ä:n ö. vermiß 4b. laust werden.

TÜchtilZeV Koch p„d. jßaßmw«».», Vautzer, Jakobstrahe
Gymnasiums erteilt s.cht Stelle, hat im- Hotel Pe. 3 Warme gemütlich, Zimmer Zu besehen Montag 3 März u. Moscnftratze

terSburg gelernt, besipt guwZei»> mit alle» nwo, Begueml. find zu d. S. März. v. IL-L Podriadzit, Hcumartt
Kontos .bm nisse and Pw.ktik.- Alter »ermieten. Hlnt>irr. b. Zu besehen Uhr. Tvoguenheno.lung Matzkar, Plraun, Hrlcnrustra«:e
»eMche. enol. Korresp) Off.tmter «». Markt Nr. 12, im FnfiFytleschtft. VO» 10—11 mck v—«. Lettische Straße Nr. 4. Tlude'owitt, Tchuwalow- und Suworowstrahe.
SS an die Gr», d. Ztg. erbeten. ■ >—

—— ! v
„

V%l
, . ««- n

—3 m lii «M» Pnif#?i,nrt. »<I £ () pc ■ in I r:
nA nnnkkanb rtn H Mazzoth--Zettel werden von Dienstag den 4. Marz, von 9 dl»

An viknslmäcliben Sohn
- Kl)kllttNt,ek. e.ne

Sonnabends, m jfcaana. g.sen Vor.elsung

tu kochen versteht, kann sich sofort nreiden bei Gebr. Zirinsky. a»tt 3«a. pi laMlfKn. $o>
ju Men fud)t off .^Ut Ne. se

Der
:fifc»fA,„ Btf«irtiiSie

■u>.HVn Roi-»t>la» 12. bei llhrem»srf>stit ttä. »tttstn S >ia «ffi. fcftnt XölÖWt
an Me II», d. ftlü. vi ri.fct«. «erWaltUUg «Ct Mvt,cyeU I^CUtClttOC
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EoJibtiiON I Im Kurhaussaale,
,'M Bi» oy66oTy l-ro inapTa n bi. boohpe- | findet statt Sonnabend den 1. März und Un*

ceHbe 2-ro mapTa coctohtc* den 2. März 1919

* des 25. Februar fanden beim Borstoß über die Windau den Hol
I KA.BAP3 EOMOHjII C3U ttlO!l(|(

bentofc für ihre Heirnot: H
.„,ter Beteiligung des Lieblings des Libauer M

s RaVaD—R—aaû La»S«a,uv>» n>ö),-»ta I kums des Hunwristen-Autors
üompagmeiQiirer Leatoant wimmer ■ ■

»aopucTa-aßTopaii» Michail Brawin
Zugführer Stabsrittmeister Erich von Boetticher IMMX. B PA BMHA

a

unld der bekannten russischen Coupleris^

Oberleutoant Erich Rainer
nepao«" >e°.°« Warotsohka Brawka

uueneucudui tncn neiner
BipoqKH Bpaßiraofi und anderer Nummern.

'

Freiwilliger Bernhard Becker -«<Zn2°Srt«sxtStt
EMSnZMS-m ■ KoHuepTHBiÄ cckctct-i. mm unter Leitung d. bekannten »eigevs Herrn Reichel!

„
NeinriClß | no»

; W. n**™. ow*™ *-P**™*™.
Beginn der Vorstellung Sonnabend den 1. Z^?

Valentin Ramm
™kÄo

JZX'£°^m

~*

-

?u* **« &>™m den 2. Marz um 5 uV<?
" »»»»»»» aa

bHJeThI c<lyßaxl, .oiHhiin, upooycKoiib *o 10'/, nac Benepa. Die Billete dienen als Nachtausweis bis U)l^^a

??
Karl Otts) RUSSOW ■ Die oo«„aW-a.ea

n _
W aaaaaaaaaai »TBLCIT -M/JlOClter« »»B» veranstalteten

„
Itans "eis. Dienstag, den 4. März 1919, 7 Uhr abends: hebfZjHkheN KUPSt I

BWM M\ BMJ BF- r| «SB- WM Q Bf* MM im leiden Mangel an hebräischen 6a)*J
Wir beklagen in ihnen den Berlust her vorragender, tapferer und treuer Kameraden. ff g bjj £j£ m l? Jnhabn''solch^

UM Mitwirkende-
gebeten diese zu entleihe« o6ttj3

3m Aamen der Offiziere, Unteroffiziere u. Mannschaften I Frau Sola (Gesang) aus Moskau, Herr D. Jakob-

des 2. Deutsch-Baltischen Kampfbataillons •ohn (Klavier), Herr J. Janowitz (Violine). Dienstag, K 25. Hl Mts, 9 J
Das bekannte Lied abends, im Kurhaus« obn aal

I Malmede I MWEIIjI -EILT MM Ä%XÄ3
Hauptmann und BataillonsMhrer. aaaWW mm aas W» aaaaaa mm mmm mm i»cke), mit dar Inschrift TW

ausgeführt von Vagen ««lotznung abjugab«lal

v^muaaaiamu^m9mmmmm^
Herrn Leopold Ostrowsky (Banton). 9, fl. j

v2B Ein Teil der Einnahme ist für die jüdischen Gefangenen u. Zwangs. oralrlk £
arbeit« bestimmt. üßluDßllTaal

von 6 Rbl. bis 1 Rdl. im Vorverkauf in derKonMovsi 80. mit 78 nb?™"""woZn
lhjflLd B uitz und am Tage des Konzert» von b Uhr ab an der Theaterkasse. W-ae vom «mo, «rochestr., zur KaW

a
—

~~—
——

1 Abzugeben Kalkstraße Nr. »I. «ti
BBVWBWBBBVVBBBBBBBBBBaaBt w

-

Vergessen H:

«Cm 26. ds. Mts. starb im Lazarett der Schlitzt V W flpwTiiEMl p11111444 K p y i c«v ■ z>
.

SM1 ■ ■ ■ B ■ 1 M-l- XaVlfal IM iaV ------------------ Mg dasselbe abzugeben ,n d.r WasscnjeH
Zonarm Bloloisvk ! —

: ■

m sein Vaterland. | ■„,
,

TeaTpi,. .
»nmh Ml.k f.l- Of.v i aul ,„

■ Bl* C'BBOTy, l-r. MAPT« 1919 r., C< , H*C. BEHEPA.I | »d».»»«. ,-k°-,mru W^RtJ
Lie Komp wird sein Andenken stets in Ehren halten- ftllTll »» I R^,lJr9,j'%tt

clc!)""'' B be* 3 **|
Zm Barnen der Hffz.. Nnteroffz. u. Wannschaften IL !^!:|n

Anß

:J
d" Ä-a-JU Steto-m- V Hönniges |■ P. B alsWpl-NgpSsM

BRETZKE ■ » a*n»ro Toarpom.. a» FeNtge aus altem SlrumpsmaltH
Leutn. d. Res. u. ■ BBie™ «poww« nee* tmtpa o» «—i ■ m g—4 »>» 5 tadellose brauchbare ©trumpf« W

c* b ci. 10 iiaijua eMrnutaa. ■ Füßlinge DÜrfr -^J
BBBaaBBB ■__ *H**™ opoHyc«oirb Ä0 10 — - .p» I werden und müssen die otrtol

- - .a.a........^5«^«.....
JO£vMS IwHS U H H S Dßr Vert)an[l dBr Büroangestellteil in Libau M»»«a«t
Ochste Hochschule der Menschheit. Wm kJ UM \WU aVT veranstaltet am Sonntag, den 2. Marz 1919, tm Saale des Vereins Ab heute ist täglich»
ÖTI

«i tn x . , c .

für seine Mitglleder und deren einen Z\ «on 7—4 Übr nacdm >

Lalmarzt z. XC flUa»
«rt »a-b i mit Taiaaa, !

r 1 , ,
kaasanfta t Libaa. Ulf(CflldlttttlgS^DCtta^ I flstZa 2 PlPOhü Ml phl
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